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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft ein Beschlag gemäß der
im Oberbegriff des Anspruchs 1 angegebenen Art.
�[0002] Ein derartiges Beschlag dieser Art ist durch die
DE 7635460 U1 bekannt geworden.
�[0003] Hierbei ist das Gleitstück in einer hinterschnit-
tenen Profilnut geführt gelagert. Ein am Ausstellarm einer
Gelenkverbindung angeordneter Zapfen greift dabei zum
fixieren der Bauteile durch eine Öffnung der Führungs-
schiene hindurch in ein Loch des Gleitstückes, wobei der
Zapfen durch ein federbelastetes Sicherungsglied mit
dem Gleitstück eine lösbare Verbindung eingeht. Das
Sicherungsglied besteht aus mindestens einem im Gleit-
stück sitzenden Biegefederstab, der an seinen Enden
eingespannt ist und tangential in eine Umfangsnut des
Zapfens eingreift. Außerdem befindet sich achsparallel,
aber seitlich versetzt zum Lagerloch im Gleitstück eine
schlüssellochartige Ausnehmung zum Einstecken eines
Schlüssels, durch dessen in einer kreisförmigen Erwei-
terung der Aussparung verdrehbaren Bart der Biegefe-
derstab aus der Umfangsnut des Zapfens herausdräng-
bar ist.
�[0004] Das bekannte Gleitstück besteht dabei aus
zwei durch Vernietung mittels Nietbolzen miteinander
verbundenen Gehäuseteilen, zwischen denen die Bie-
gefederstäbe in entsprechend geformte Ausnehmungen
im Gehäuse eingeschlossen positioniert werden.
�[0005] Die Gleitstücke nach der gezeigten Ausführung
und weitere aus dem Stand der Technik bekannte Vari-
anten sind so ausgebildet, dass die Montage nur von
einem offenen Ende aus der vorgesehenen Führungs-
schiene erfolgen kann. Daher werden die Gleitstücke vor
dem Montieren der Führungsschiene in das Fensters
oder die Tür in die Profilnut der Führungsschiene einge-
schoben. In der Praxis ist die Führungsschiene im ein-
gebauten Zustand des Fensters oder der Tür an den je-
weiligen offenen Enden nach Art des Elementes unzu-
gänglich gemacht, beispielsweise durch das Einputzen
des Fensters oder der Tür oder durch den senkrechten
Rahmenholm. Eine nachträgliche Montage oder ein Aus-
tausch des oder der Gleitstücke ist daher nicht mehr mög-
lich. Eine Möglichkeit das Gleitstück nach Einbau der
Führungsschiene in das Fenster oder die Tür beispiels-
weise im eingeputzten Zustand zu montieren ist gege-
ben, wenn im Bereich der Öffnung der hinterschnittenen
Führungsschiene ein Ausschnitt ausgebildet ist, der ge-
ringfügig größer bemessen ist als die Breite und die Län-
ge des Gleitstücks. Dies bedarf jedoch einen zusätzli-
chen Aufwand an Bearbeitung der Führungsschiene. Au-
ßerdem ist die beschriebene Stelle erkennbar, was sich
nachteilig auf den optischen Aspekt auswirkt.
�[0006] Ein weiterer Beschlag ist aus der GB 2 405 177
A bekannt geworden. Der für ein Fenster oder eine Tür
bestehende Beschlag, besteht dabei aus einer Füh-
rungsschiene und einem in einer hinterschnittenen Pro-
filnut der Führungsschiene längsverschiebbar geführten
Gleitstück, wobei die Profilnut senkrecht zur Stellachse

erstreckende Führungsflächen umfasst, welche als
Stützbasis für die Führung des Gleitstücks in Richtung
zur Stellachse dienen, wobei in Verlängerung der Füh-
rungsflächen rechtwinklig angeordnete Stege das Gleit-
stück in Richtung zur Stellachse abstützen und das Gleit-
stück durch die sich ergebende Öffnung der Führungs-
schiene hindurch mit einem am Flügel befindlichen Aus-
stellarm des Beschlags verbunden ist und mittels eines
in dem Gleitstück befindlichem Sicherungsglieds, wel-
ches in einem am Ausstellarm sitzenden Zapfen eingreift,
das Gleitstück an dem Flügel angeordneten Ausstellarm
in einer form- und/ �oder kraftschlüssigen Verbindung fi-
xiert. Zum Einfügen durch die Öffnung der Führungs-
schiene weist das Gleitstück an einer Längsseite eine
Rastnase auf, die hinter den Führungsflächen einrastet.
Gleichzeitig bildet die Rastnase ein Widerhaken zur Si-
cherung gegen Herausfallen. Eine Demontage des Gleit-
stücks aus der Öffnung der Führungsschiene ist nur mit
erheblichem Aufwand möglich, wobei das Zerstören des
Gleitstücks oder der Führungsschiene nicht auszuschlie-
ßen ist. Die Rastnase ist auch nicht geeignet einen si-
cheren Halt bei hoher Traglast des Flügels zu gewähr-
leisten.
�[0007] Der Erfindung liegt demgegenüber die Aufgabe
zugrunde, die voran beschriebenen Nachteile zu besei-
tigen und ein Beschlag der gattungsgemäßen Art so wei-
ter zu bilden, dass mit kostengünstiger Variante der Be-
schlag universeller montierbar und demontierbar ist, wo-
bei ein sicherer Halt bei hoher Traglast des Flügels ge-
währleistet ist.
�[0008] Die erfindungsgemäße Lösung der Aufgabe
wird durch die Merkmale des kennzeichnenden Teils des
Patentanspruchs 1 gelöst. Die Unteransprüche beziehen
sich auf weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung.
�[0009] Der Erfindung liegt die Erkenntnis zugrunde,
dass das Gleitstück aufgrund von baulichen Maßnahmen
in die Führungsschiene sowohl auf die bekannte Art von
einem offenen Ende einführbar ist, als auch nach dem
neuen Erfindungsgedanken von der Öffnung aus, die
sich in Längsverschiebung automatisch ergibt, um das
in der Führungsschiene angeordnete Gleitstück mit dem
am Flügel befindlichen Ausstellarm des Beschlags über
den Zapfen zu verbinden. So lässt sich in vorteilhafter
Weise das Gleitstück in die Führungsschiene auch nach
der Montage des Fensters oder der Tür in die Profilnut
ohne zusätzlichen Aufwand montieren, wobei mit Ver-
bindung der Flügelbeschlagteile durch den Zapfen, der
Zapfen selbst eine wirksame Sicherung zur Bauteilever-
bindung des Gleitstücks bildet. Eine selbsttätige Demon-
tage des Gleitstücks wird durch die Verbindung mit dem
Zapfen unterbunden. Beim Einführen des Zapfen in eine
Lagerbohrung, hält der Zapfen das aus einem Stützteil
und einem Gleitergehäuse bestehende Gleitstück form-
schlüssig in einer längsverschiebbaren Lage der End-
montagestellung in Position.
�[0010] Ein weiteres Merkmal ist, dass das Gleitstück
durch seine Formgebung und/ oder Formveränderbar-
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keit im wesentlichen mittels des Stützteils und des Glei-
tergehäuses eine Montage durch die Öffnung der Füh-
rungsschiene, welche zur Bauteileverbindung vom Flü-
gel zum Rahmen des Fensters oder der Tür Verwendung
findet, möglich ist und bei einem Eingriff des Zapfen eine
Abmessung quer zur Stellachse hat, die nur geringfügig
kleiner ist wie die lichte Breite der Profilnut und so über
die Führungsflächen an die rechtwinklig angeordneten
Stege heranreicht.
�[0011] Dadurch das das Stützteil aus einem hochfe-
sten vorzugsweise metallischen Werkstoff besteht, über
die Führungsflächen der Führungsschiene hinaus aus-
gebildet ist und als ein Ganzes ausmachend eine direkte
fixierende Verbindung des Sicherungsgliedes mit dem
Stützteil bildet, entsteht selbst bei hoher Traglast ein gro-
ßer Halt, was die Lebensdauer und die Traglast des Gleit-
stücks und damit des Beschlags erhöht. Vorteilhaft ist
auch, dass das Stützteil eine mittig angeordnete Lager-
bohrung aufweist, die in Endmontagestellung den Durch-
griff für den am Ausstellarm sitzenden Zapfen bildet. Dies
ist ein weiteres vorteilhaftes Merkmal zur Bildung eines
symmetrischen Bauteils, welches zur Vereinfachung der
Montage des Gleitstücks beiträgt. Das Einführen des
Gleitstücks in die Führungsschiene erweist sich eben-
falls als einfach, da sich ausgehend von der Mitte der
Bauteile aufgrund der gleichen Seiten die Überlegung
auf Rechts- oder Linksverwendbarkeit erübrigt.
�[0012] Besonders vorteilhaft ist nach einem weiteren
Merkmal der Erfindung, dass das Stützteil von dem das
Gleitergehäuse bildenden Formteil ummantelt ist, wel-
ches der Geometrie der Profilnut angepasst ist und so
dem Gleitstück die Außenkontur verleiht.
�[0013] Mit der Anpassung des Gleitergehäuses durch
Formgebung der Querschnittskontur an die Profilnut,
wird das Gleitstück auch in dem Bewegungsgrad in die
nicht relevante des Fensters oder der Tür unbelastete
Richtung eingeschränkt, um mögliche ruckartige Bewe-
gungen des Gleitstücks zu vermeiden. Des Weiteren bil-
det das Gleitergehäuse ausschließlich die Funktion der
Gleiteigenschaft des Gleitstücks. Aus diesem Grund ist
es zweckmäßig, wenn das Gleitergehäuse aus einem
Kunststoffmaterial besteht. Bei Verwendung eines ge-
eigneten Kunststoffes kann eine gute Gleiteigenschaft
erzielt werden, sowie eine formgenaue Konstruktion,
was zur Folge geringe Laufgeräusche und Herstellungs-
kosten hat.
�[0014] Nach einer ersten vorteilhaften Ausführung des
Gleitstücks ist das Stützteil entlang der Stellachse in zwei
Hälften geteilt, die durch eine Kraftspeichereinrichtung
z. B. eine Druckfeder, in Richtung der Führungsflächen
kraftbeaufschlagt werden. Durch die geteilte Ausführung
lassen sich die Hälften bis auf ein Maß zusammendrük-
ken, dass sich das Gleitstück in der Zusammenschau
durch die Öffnung der Führungsschiene hindurch einfüh-
ren lässt. Die Druckfedern führen das Gleitstück selbst-
tätig in die Endmontagestellung, so dass sich in vorteil-
hafter Weise das Gleitstück in der Profilnut über die Füh-
rungsflächen der Führungsschiene hinaus bewegt und

an die rechtwinklig angeordneten Stege heranreicht.
Auch in der Endmontagestellung ist es von Vorteil, wenn
die Hälften eine leichte Vorspannung behalten. So lassen
sich auf einfache Weise Maßtoleranzen ausgleichen.
�[0015] Eine zweckmäßige, weil einfache und kosten-
günstige Herstellung des Stützteils ist gewährleistet,
wenn die aufweisenden Hälften identisch oder spiegel-
symmetrisch ausgebildet sind und je einen Ausschnitt
aufweisen, die vorzugsweise kreisförmig ausgebildet
sind und zusammen die Lagerbohrung für den Zapfen
bilden.
�[0016] Mit Teilung des Stützteils in der längsverschieb-
baren Richtung des Gleitstücks, werden durch das Kup-
peln des am Ausstellarms des Beschlags befindliche
Zapfen die Hälften vor einem gegenseitigen Verschieben
sowohl in längsverschiebbarer Richtung als auch in
Querrichtung der Führungsschiene gesichert.
�[0017] Wie voran beschrieben werden die Stützteil bil-
denden Hälften von einem Gleitergehäuse ummantelt.
Auch in dieser Ausführung sind die jeweiligen Hälften in
vorteilhafter Weise mit dem Gleitergehäuse form- und/
oder kraftschlüssig verbunden und weisen dementspre-
chend die gleichen Merkmale der Hälften resultierend
von dem Zapfen auf.
�[0018] Ein weiteres Merkmal ist, dass die Hälften in
einer Richtung quer zur Stellachse in einer Endmonta-
gestellung begrenzt verlagerbar verbunden sind. Die
Verbindung erfolgt mittels einer an den äußeren Enden
der Hälften in einem Langloch angeordneten Nietverbin-
dung. Auf diese Weise ist eine gesteuerte Bewegung
quer zur Profilnut der Führungsschiene und eine genaue
Position der Endmontagestellung des Gleitstücks ein-
fach festlegbar.
�[0019] Ein weiteres Merkmal dieser Ausführung ist,
dass die gemeinsame Abmessung der Hälften zum Ein-
führen in die Profilnut der Führungsschiene geringer ist,
als die Öffnung der Führungsschiene und die gemeinsa-
me Abmessung der Hälften in der Endmontagestellung
nahezu der lichten Breite der Profilnut entspricht. Dem
nach lassen sich die Hälften ohne gegenseitiges Ver-
schieben in längsverschiebbarer Richtung des Gleit-
stücks problemlos in die Öffnung der Führungsschiene
einführen.
�[0020] Zur Vereinfachung der Montage des Gleit-
stücks in die Führungsschiene kann ein klammerartiges
Montagehilfsmittel vorgesehen werden, welches das
Gleitstück in einem kraftbeaufschlagten zusammenge-
drückten Zustand mit einem Teil in einer Aufnahme auf-
nimmt und festhält. Der andere freie Teil kann mit ge-
ringfügigem Spiel die Öffnung der Führungsschiene pas-
sieren. Sobald das Gleitstück den voran beschriebenen
Zustand erreicht hat, kann mit Zusammendrücken des
klammerartigen Montagehilfsmittels an den diametral
von der Führungsschiene aus angeordneten Stegen das
Gleitstück aus der Verbindung freigegeben werden und
kann durch seine Kraftbeaufschlagung automatisch die
längsverschiebbare Lage in der Führungsschiene ein-
nehmen.
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�[0021] In einer anderen Ausführungsvariante besteht
das Gleitergehäuse aus einem Profilabschnitt und bildet
eine elastisch verformbaren Abschnitt des Gleitstücks.
Dabei weist das Stützteil eine auf die Innenkontur des
unverformten Profilabschnitts abgestimmte Außenkon-
tur auf, wobei das Gleitergehäuse und das Stützteil ge-
trennt voneinander in die Öffnung der Führungsschiene
einklipsbar sind und innerhalb der Führungsschiene
durch ineinander Schieben das Gleitstück bilden.
�[0022] Durch den Klipsvorgang hintergreift das Glei-
tergehäuse und das Stützteil die parallel zur Stellachse
erstreckenden Führungsflächen, welche als Stützbasis
für die Führung des Gleitstücks quer zur Stellachse die-
nen und nähern sich den in Verlängerung der Führungs-
flächen rechtwinklig angeordneten Stegen, welche das
Gleitstück senkrecht zur Stellachse abstützen. Durch
das ineinander Schieben bilden das Stützteil und das
Gleitergehäuse eine wirksame Verbindung, die das Aus-
treten aus der Führungsschiene unterbinden.
�[0023] Mit Erreichen der Endmontagestellung des Pro-
filabschnitts und des Stützteils sind die jeweiligen zu den
Bauteilen gehörenden Lagerbohrungen koaxial verlau-
fend angeordnet. In Verbindung mit dem Zapfen ist selbst
eine Demontage auf dem ausgehend von dem Montage
umgekehrten Wege nicht mehr möglich.
�[0024] Nach einer weiteren vorteilhaften Ausführungs-
variante ist das Gleitstück durch die von dem Gleiterge-
häuse bildende Außenkontur in die Öffnung der Füh-
rungsschiene einführbar, wobei durch Drehen um 90°
um die Längsmittelachse das Gleitstück stützend die
Führungsflächen der Führungsschiene hintergreift und
die längsverschiebbare Lage einnimmt. Das Gleitstück
ist beim Einführen geringfügig kleiner als die Öffnung der
Führungsschiene. Erst mit der Drehbewegung um die
Längsmittelachse stützt sich das Gleitstück auf den Füh-
rungsflächen ab. Vorteilhaft bei dieser Ausführung ist,
dass das Gleitstück als ganzes Bauteil montierbar ist.
�[0025] Ein weiteres vorteilhaftes Merkmal zur Montage
der voran beschriebenen Variante, ist das Einführen des
Gleitstücks in die Führungsschiene mittels einer Eindreh-
hilfe, wobei das Gleitstück mindestens an einem freien
Ende mit der Eindrehhilfe lösbar verbunden ist.
�[0026] Eine einfache und kostengünstige Herstellung
ist dann gewährleistet, wenn die Eindrehhilfe einteilig mit
dem Gleitergehäuse ausgebildet ist, wobei es sich bei
der Eindrehhilfe um mindestens einen etwa um 90° par-
allel zur Stellachse abgewinkelten Stab handelt. Der Ein-
fachheit halber ist an der Verbindungsstelle von der Ein-
drehhilfe zu dem Gleitergehäuse eine Bruchkante vor-
gesehen, die das Entfernen der Eindrehhilfe vom Glei-
tergehäuse an der richtigen Stelle bewerkstelligt.
�[0027] Vorteilhaft ist nach einer weiteren Ausführungs-
variante, dass das Stützteil aus zwei Hälften besteht, die
relativ zueinander verlagerbar sind und an einem Ende
so verjüngt sind, dass die aneinanderliegenden Enden
eine geringere Breite als die Öffnung der Führungsschie-
ne aufweisen und an einem anderen Ende der einen Hälf-
te eine Abmessung besitzen, welche zusammen mit dem

Ende der anderen Hälfte größer bemessen ist als die
Öffnung der Führungsschiene.
�[0028] Besonders vorteilhaft ist ebenfalls, dass die
Hälften in die Öffnung der Führungsschiene einführbar
sind und innerhalb der Führungsschiene durch das in-
einander Schieben mit den äußeren Seitenkanten an die
rechtwinklig angeordneten Stege heranreichen und da-
mit die Endmontagestellung des Gleitstücks bilden. Das
Gleitstück ist beim Einführen in die Führungsschiene län-
ger ausgebildet als in der Endmontagestellung. Mit dem
gegenseitigen Verschieben der Hälften über die zur Stel-
lachse weisenden verjüngten Seiten spreizt sich gleich-
zeitig das Gleitstück in Richtung den rechtwinklig ange-
ordneten Stegen bis die an den verjüngten Seiten mittig
angeordneten Ausschnitte die Lagerbohrung für den
Zapfen bilden und schließlich die fixierte Endmontages-
tellung eingehen.
�[0029] Besonders vorteilhaft ist, dass eine Demontage
des Gleitstücks nach lösen des Zapfens aus der form-
und/ oder kraftschlüssigen Verbindung aus der Öffnung
der Führungsschiene möglich ist. Selbst das Wechseln
des Gleitstücks im bereits eingebauten Zustand wird an-
hand der vorangehenden Merkmale ohne zusätzlichen
Arbeitsaufwand und ohne weitere Bearbeitung an der
Führungsschiene ermöglicht.
�[0030] Konstruktiv einfach und besonders wirtschaft-
lich herstellbar ist nach der Erfindung, wenn das Siche-
rungsglied von einem vorzugsweise zwei im Gleitstück
an dem Stützteil sitzenden Biegefederstäben gebildet
wird.
�[0031] Vorteilhaft ist auch, dass das Gleitstück aus
zwei beispielsweise durch Rastverbindung miteinander
verbundenen Teilen, nämlich einem Gleitergehäuse und
dem Stützteil besteht, zwischen denen die Biegefeder-
stäbe federkraftbeaufschlagbar sind.
�[0032] Damit das Gleitstück sowohl bei rechts als auch
bei links angeschlagenem Ausstellarm entkuppelt wer-
den kann, ist nach einem weiteren Merkmal der Erfin-
dung achsparallel, aber seitlich versetzt zur Lagerboh-
rung eine schlüssellochartige Ausnehmung zum Einstek-
ken eines Schlüssels angeordnet, durch dessen in einem
freien Raum zwischen Gleitergehäuse und Stützteil an-
geordnete Biegefederstab mittels verdrehbaren Bart des
Schlüssels aus der Umfangsnut des Zapfens heraus-
drängbar ist.
�[0033] Ein weiteres Merkmal ist, dass das Stützteil in
Verlängerung zur Drehachse der schlüssellochartigen
Ausnehmung eine Bohrung aufweist, die den Schlüssel
zentriert. Eine falsche Handhabung bei Betätigung des
Schlüssels wird damit ausgeschlossen.
�[0034] Weitere Vorteile ergeben sich aus der folgen-
den Zeichnungsbeschreibung.

Es zeigen:

�[0035]

Fig. 1: Ein erstes Ausführungsbeispiel eines Gleit-
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stücks mit einer Führungsschiene und einem
am Ausstellarm angeordneten Zapfen in einer
perspektivischen Ansicht nach der Erfindung.

Fig. 2: Eine perspektivische Darstellung mit den funk-
tionswesentlichen Bauteilen des Gleitstücks
nach Figur 1 in einem Vormontagezustand.

Fig. 3: Das Gleitstück nach Figur 1 bis 2 in einer Dar-
stellung zum Einführen in die Profilnut der Füh-
rungsschiene mit einer Montagehilfe.

Fig. 4: Das Gleitstück nach Figur 1 bis 3 in einer Drauf-
sicht mit fixierten Zapfen.

Fig. 5: Ein zweites Ausführungsbeispiel des Gleit-
stücks mit einem am Ausstellarm angeordne-
ten Zapfen und einer Führungsschiene in per-
spektivischer Darstellung der Erfindung.

Fig. 6: Eine Schnittdarstellung des Ausführungsbei-
spiels nach Figur 5 mit der Führungsschiene
und dem in die Führungsschiene eingeführten
Gleitstück.

Fig. 7: Ein drittes Ausführungsbeispiel des Gleit-
stücks mit einem am Ausstellarm angeordne-
ten Zapfen, einer Führungsschiene und einer
an dem Gleitstück verbundenen Eindrehhilfe
in drei unterschiedlichen Montagezuständen in
perspektivischer Darstellung der Erfindung.

Fig. 8: Ein viertes Ausführungsbeispiel des Gleit-
stücks mit einem am Ausstellarm angeordne-
ten Zapfen und einer Führungsschiene in per-
spektivischer Darstellung der Erfindung und
mit einer Draufsicht des Gleitstücks.

Fig. 9: Das Gleitstück nach Figur 8 in Endmontages-
tellung ohne Führungsschiene.

�[0036] Gleiche Bauteile werden nachfolgen mit glei-
chen Bezugszeichen versehen.
�[0037] Bei der in Fig. 5 und Fig. 6 dargestellten weite-
ren Ausführungsform sind Bauteile, die solchen in den
Fig. 1 bis Fig. 4 entsprechen, mit den selben Bezugzei-
chen jeweils vermehrt um die Zahl 100 versehen.
�[0038] Bauteile der Fig. 7 dargestellten Ausführungs-
form, welche Bauteilen in Fig. 1 bis 6 entsprechen, sind
mit den selben Bezugzeichen jeweils vermehrt um die
Zahl 200 versehen.
�[0039] Bauteile der Fig. 8 und Fig. 9 dargestellten Aus-
führungsform sind Bauteile, die solchen in den Fig. 1 bis
Fig. 7 entsprechen mit den selben Bezugszeichen jeweils
vermehrt um die Zahl 300 versehen.
�[0040] In der Fig. 1 bis 9 sind Ausführungsbeispiele
eines Gleitstücks 1,100,200,300 nach der Erfindung dar-
gestellt, die ein kraftbeaufschlagtes Sicherungsglied 3

beispielsweise ein Biegefederstab beinhalten und mit ei-
nem am Ausstellarm 9 eines Flügelbeschlags angeord-
neten Zapfen 11 am Flügel zusammenwirkt.
�[0041] Der nach Fig. 1,5,7,8 und 9 am Ausstellarm 9
angeordnete Zapfen 11 hat wiederum an seinem freien
eine konische Andrehung 50 und ist im Abstand unter
dieser mit einer Umfangsnut 51 versehen.
�[0042] Über dem Zapfen 11 wird der Ausstellarm 9 an
einem Gleitstück 1,100,200,300 in Richtung einer Stel-
lachse 6 angelenkt, wobei das Gleitstück 1,100,200,300
in einer am Blendrahmen eines Fensters oder einer Tür
befestigbaren C-�förmig hinterschnittenen Profilnut 4 ei-
ner Führungsschiene 5 durch eine sich ergebende Öff-
nung 10, durch welche das Gleitstück 1,100,200,300 mit
dem am Flügel befindlichen Ausstellarm 9 des Beschlags
verbunden ist, eingeführt werden kann. Sobald das Gleit-
stück 1,100,200,300 die längsverschiebbare hintergrei-
fende Lage in der Führungsschiene 5 erreicht hat, wird
das Gleitstück 1,100,200,300 durch senkrecht zur Stel-
lachse 6 erstreckende Führungsflächen 7,7’ einerseits
geführt und andererseits durch die Wirkverbindung mit
dem Zapfen 11 sichernd festgelegt. Eine selbstständige
Demontage des Gleitstücks 1,100,200,300 wird mit Ein-
gehen der fixierten Verbindung mit dem Zapfen 11 un-
terbunden. In Verlängerung der Führungsflächen
7,7’sind rechtwinklig Stege 8,8’ angeordnet, die das
Gleitstück 1,100,200,300 in Richtung quer zur Stellachse
6 abstützen, aber auch gleichzeitig führen. Deshalb hat
das Gleitstück 1,100,200,300, bestehend aus einem
Gleitergehäuse 14,114,214,314 und einem Stützteil
2,102,202,302, zumindest bei einem Eingriff des Zapfen
11 eine Abmessung 15 quer zur Stellachse 6, die nur
geringfügig kleiner ist, wie die lichte Breite 12 der Profilnut
4.
�[0043] Sobald das Gleitstück 1,100,200,300 die längs-
verschiebbare Lage d.h. den Endmontagezustand
21,121,221,321 erreicht, hat sich in axialer Mitte eine La-
gerbohrung 16 gebildet, die den Durchgriff für den am
Ausstellarm 9 sitzenden Zapfen 11 erlaubt.
�[0044] Das Gleitergehäuse 14,114,214,314 nach Fig.
1 bis 9 besteht vorzugsweise aus einem Kunststoffma-
terial und ist im Querschnitt T-�förmig. Die T- �förmige
Querschnittform entsteht durch die Formgebung der
Führungsschiene 5. Im eingeführten Zustand liegt das
Gleitergehäuse 14,114,214,314 stützend auf den Füh-
rungsflächen 7,7’. Das Gleitergehäuse 14,114,214,314
ist von dünnwandigem Material umgeben und formt ei-
nen Innenraum für das Stützteil 2,102,202,302. Die fixie-
rende Verbindung des Gleitergehäuses 14,114,214,314
mit dem Stützteil 2,102,202,202,302 erweist sich daher
als einfach, da es längs und quer zur Profilnut 4 symme-
trisch ausgebildet ist. Das Gleitergehäuse
14,114,214,314 steht zu den Stegen 8,8’ der Profilnut 4
in einem verhältnismäßig geringfügigen Abstand zuein-
ander, dass eine Verschiebung des Gleitstücks
1,100,200,300 spielfrei möglich ist. Das Stützteil
2,102,202,302 reicht nahezu an die Breite 12 der Profil-
nut 4 heran, da das Gleitergehäuse 14,114,214,314 stel-
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lenweise sehr dünnwandig konzipiert sind, sodass das
Stützteil 2,102,202,302 großflächiger und damit stützend
für sich betrachtet auf den Führungsflächen 7,7’ der Füh-
rungsschiene 5 aufliegt.
�[0045] In Figuren 1 bis 9 der Erfindung ist zwischen
dem Stützteil 2,102,202,302 und dem Gleitergehäuse
14,114,214,314 das Sicherungsglied 3 in Form von Bie-
gefederstäben in einer leicht vorgespannten Lage ange-
ordnet. Damit die Biegefederstäbe aus der Umfangsnut
10 des Zapfens 11 zum Entkuppeln des Ausstellarms 9
herausgedrängt werden können, sind nach Fig. 5 seitlich
versetzt zur Lagerbohrung 16 zumindest am Gleiterge-
häuse 14,114,214,314 schlüssellochartige Ausnehmun-
gen 52,52’ zum Einstecken eines zeichnerisch nicht dar-
gestellten Schlüssels angeordnet. Mit Einführen des
Schlüssels durch die schlüssellochartige Ausnehmung
52,52’ lassen sich bei einer Umdrehung von 90° die Bie-
gefederstäbe auseinanderdrücken, dass sie aus dem
Bereich der Umfangsnut 10 des Zapfen 11 gelangen.
Der Zapfen 11 ist damit freigegeben, so dass sich der
Ausstellarm 9 von dem Gleitstück 1 ohne weiteres lösen
lässt. Erleichtert wird das Lösen des Ausstellarms 9 vom
Gleitstück 1,100,200,300 dadurch, dass das Stützteil
2,102,202,302 in Verlängerung der Drehachse der
schlüssellochartigen Ausnehmung 52,52’ beidseitig eine
Bohrung 53,53’ aufweist, die den Schlüssel zentriert (Fig.
1,2 und Fig. 4).
�[0046] Zu erwähnen ist noch, dass das Gleitstück
1,100,200,300 in der Zusammenschau sowohl zu seiner
Längsmittelebene als auch zu seiner Querebene sym-
metrisch ausgebildet ist und das beidseitig neben dem
Zapfen 11 eine Anordnung getroffen wurde, damit die
Rastverbindung zwischen dem Zapfen 11 und dem Gleit-
stück 1,100,200,300 ausgerückt werden kann, gleichgül-
tig ob der Ausstellarm 9 rechts oder links angeschlagen
ist.
�[0047] Das Gleitstück 1 besteht aus einem Gleiterge-
häuse 14, einem Stützteil 2 und einem Sicherungsglied
3. Das Sicherungsglied 3 weist mindestens ein vorzugs-
weise aber zwei Biegefederstäbe auf, die im Querschnitt
aus einem runden Federdraht bestehen und in der Form-
gebung einen geradlinigen Verlauf haben. Das Stützteil
2 ist entlang der Stellachse 6 nach Fig. 1,2 und Fig. 4 in
zwei Hälften 17,17’ geteilt und werden sobald sie mitein-
ander verbunden sind durch eine Kraftspeichereinrich-
tung 18 ausgehend von der Stellachse 6 durch zwei
gleich weit voneinander beabstandeten Druckfedern in
Richtung der Führungsflächen 7,7’ kraftbeaufschlagt.
Des Weiteren sind die Hälften 17,17’ in der Formgebung
identisch und spiegelsymmetrisch und weisen je einen
Ausschnitt 19,19’ auf, die in axialer Mitte in der Endmon-
tagestellung 21 eine Lagerbohrung 16 ergeben, wobei
die Lagerbohrung 16 den Durchgriff für den am Ausstel-
larm 9 sitzenden Zapfen 11 bildet. In Richtung quer zur
Stellachse 6 und zur Führungsschiene 5 sind die Hälften
17,17’ in der Endmontagestellung 21 begrenzt verlager-
bar verbunden. Dazu weisen die Hälften 17,17’ an dem
einen Ende ein Langloch 24 und an dem anderen Ende

eine Bohrung 25 auf, wobei im zu montierenden Zustand
nach Fig. 2 an jedem Ende ein Langloch 24 mit einer
Bohrung 25 aufeinander trifft und so mittels eines Niet-
bolzen 26 in sich verschiebbar verbunden werden. Die
Länge des Langlochs 24 ist zum Einen maßgebend für
die Endmontagestellung 21 und zum Anderen aber auch
für die Bildung der Lagerbohrung 16 von Bedeutung, da
sich so der Verschiebeweg des Gleitstücks 1 begrenzt
und der Abstand 15 zur Breite 12 der Führungsschiene
5 gebildet wird. Außerdem bestimmt das Langloch 24 die
Größe der Lagerbohrung 16. Die vorgegebene Position
der Lagerbohrung 16 sorgt für ein unkompliziertes Ein-
fügen des Zapfen 11 über die konische Andrehung 50
des Zapfens 11, wobei die Biegefederstäbe auseinan-
dergedrückt werden und anschließend in die Umfangs-
nut 10 des Zapfens 11 sichernd einrasten. Zum Einführen
in die Profilnut 4 der Führungsschiene 5, werden die Hälf-
ten 17,17’ gegen die Federkraft der Druckfedern zusam-
mengedrückt, bis die gemeinsame Abmessung 20 der
Hälften 17,17’ geringer als die Öffnung 10 der Führungs-
schiene 5 ist. Zum gleichen Ergebnis gelangt man auch,
wenn die Hälften 17,17’ mit dem Gleitergehäuse 14, wel-
ches ebenfalls geteilt ausgeführt ist, in einer form- und/
oder kraftschlüssigen Verbindung steht. Zur Endmonta-
gestellung 21 werden die Hälften 17,17’ entlastet, so
dass diese sich selbstständig nahezu bis an die lichte
Breite 12 der Profilnut 4 verschieben. Das Gleitstück 1
ist in der Endmontagestellung 21 so ausgelegt, dass wei-
terhin eine wenn auch geringere Kraftbeaufschlagung
bestehen bleibt. So lässt sich das Spiel innerhalb des
Gleitstücks 1 einfach ausgleichen.
�[0048] Zur Vereinfachung der Montage des Gleit-
stücks 1 durch die Öffnung 10 der Führungsschiene 5 ist
nach Fig. 3 ein Montagehilfsmittel 22 aufgezeigt. Das
Montagehilfsmittel 22 ist dabei klammerartig d.h. H- för-
mig ausgebildet. Der eine Ausschnitt der H- Form bildet
die Aufnahme 23 für das Gleitstück 1. Die Aufnahme 23
ist in der Breite geringfügig kleiner als die Öffnung 10 der
Führungsschiene 5, so dass sich wie bereits voran be-
schrieben eine Abmessung 20 der Hälften 17,17’ ergibt.
Das Gleitstück 1 wird vor dem Einführen in die Öffnung
10 in das Montagehilfsmittel 22 mit einem Teil einge-
spannt. Der andere verbleibende gespannte freie Teil
wird in die Öffnung 10 der Führungsschiene 5 mit gering-
fügigem Spiel eingeführt, wobei mit zusammendrücken
des klammerartigen Montagehilfsmittels 22 an der ande-
ren Hälfte der H- Form das Gleitstück 1 aus der Verbin-
dung freigegeben wird und durch seine Kraftbeaufschla-
gung automatisch die längsverschiebbare Lage in der
Führungsschiene 5 einnimmt.
�[0049] Der Einfachheit halber ist das Montagehilfmittel
22 in sich selbst elastisch verformbar, wie es aus der
zeichnerischen Darstellung auch hervorgeht.
�[0050] Im Unterschied zu der Ausführungsform gemäß
Fig. 1 bis Fig. 4 handelt es sich bei dem Gleitstück 100
nach Fig. 5 bis Fig. 6 bestehend aus einem Stützteil 102
und einem Gleitergehäuse 104.
�[0051] Das Gleitergehäuse 104 besteht dabei aus ei-
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nem Profilabschnitt 130, der einen elastischverformba-
ren Abschnitt 131 des Gleitstücks 100 bildet. Das Stütz-
teil 102 weist eine auf die Innenkontur des unverformten
Profilabschnitts 130 abgestimmte Außenkontur 132 auf.
Zum Einführen des Gleitstücks 100 wird das Gleiterge-
häuse 104 und das Stützteil 102 getrennt voneinander
in die Öffnung 10 der Führungsschiene 5 eingeklipst.
Nach dem Klipsvorgang lassen sich die Bauteile relativ
einfach ineinander Schieben. Dazu weist das Stützteil
102 nach Fig. 5 sogenannte Einführschrägen 133 auf. In
montierter und fixierter Einbausituation sind die Lager-
bohrungen 16 koaxial zueinander verlaufend. Außerdem
erhält das Gleitstück 100 durch das ineinander Schieben
seine Formstabilität und ist in der Abmessung 15 gering-
fügig kleiner als die lichte Breite 12 der Profilnut 4. Durch
das Verbinden des Zapfen 11 mit dem Gleitstück 100,
ist ein gegenseitiges Verschieben des Gleitergehäuses
104 mit dem Stützteil 102 nicht mehr möglich.
�[0052] Eine weitere Ausführungsvariante zeigt die Fig.
7, wobei das Gleitstück 200 sich aus einem Stützteil 202
und einem Gleitergehäuse 214 zusammensetzt.
�[0053] Das dargestellte Stützteil 202 verhält sich dabei
rein funktionell auf den Beschlag bezogen wie die Stütz-
teile der inhaltlich beschriebenen Erfindung. Das Gleiter-
gehäuse 214 weist eine Außenkontur auf, die nach einer
Breite 234 im Querschnitt geringfügig kleiner ist als die
Öffnung 10 der Führungsschiene 5. Im bereits montierten
Zustand ist das Gleitstück 200 in die Führungsschiene 5
einführbar. Bei passieren der Öffnung 10 wird das Gleit-
stück 200 um 90° um die eigene Längsmittelachse ge-
dreht, bis sie stützend die Führungsflächen 7,7’der Füh-
rungsschiene 5 hintergreift und die längsverschiebbare
Lage einnimmt, wobei das Gleitstück 200 eine Abmes-
sung 15 hat, die nahezu an die Stege 8,8’ der Führungs-
schiene 5 heranreicht. Das Drehen des Gleitstücks 200
innerhalb der Profilnut 4 wird durch die spezielle Form-
gebung der Außenkontur des Gleitergehäuses 214 er-
möglicht, wonach wie aus der Fig. 7 erkennbar ist, die
Seitenübergänge mit Radien versehen sind und Seiten-
teile bogenförmig verlaufen.
�[0054] Zur besseren Handhabung des Gleitstücks 200
zum Einführen in die Führungsschiene 5, ist an minde-
stens einem freien Ende 232 des Gleitstücks 200 eine
Eindrehhilfe 231 lösbar mit dem Gleitstück 200 verbun-
den. Die Eindrehhilfe 231 ist als Stab 233 ausgebildet
und ausgehend von der Längsmittelachse des Gleit-
stücks 200 etwa um 90° abgewinkelt. Vor der Eindreh-
phase des Gleitstücks 200 befindet sich der Stab 233 in
einem geringen Abstand zur Führungsfläche 7’, wobei
sich der Stab während der Drehbewegung mehr und
mehr von der Führungsfläche 7’ beabstandet und in End-
montagestellung 221 des Gleitstücks 200 sich
schließlich der Führungsfläche 7 nähert.
�[0055] Mit Verbindung der Flügelbeschlagteile durch
den Zapfen 11 in dem Gleitstück 200, bildet der Zapfen
11 selbst eine wirksame Sicherung der Bauteileverbin-
dung des Gleitstücks 200. Eine selbstständige Demon-
tage des Gleitstücks 200 wird damit unterbunden.

�[0056] Sobald das Gleitstück 200 die Endmontages-
tellung 221 erreicht hat, kann die Eindrehhilfe 231 vom
Gleitergehäuse 214 getrennt werden. Der Einfachheit
halber ist an dem Übergang vom Stab 233 zum Gleiter-
gehäuse 214 eine umlaufende Bruchkante 235 vorgese-
hen.
�[0057] Die Figuren 8 und 9 stellen eine weitere Aus-
führungsvariante eines Gleitstücks 300 dar, bestehend
aus einem Sicherungsglied 3, einem Stützteil 302 und
einem Gleitergehäuse 314.
�[0058] Das Stützteil 302 weist zwei Hälften 317,317’
auf, die relativ zueinander in längsverschiebbarer Lage
zur Führungsschiene 5 verlagerbar sind. Die zur Stel-
lachse 6 weisenden Seiten der Hälften 317,317’ sind an
einem Ende so verjüngt, das die aneinanderliegenden
Enden 330,330’ der beiden Hälften 317,317’ eine gerin-
gere Abmessung 20 als die Öffnung 10 der Führungs-
schiene 5 aufweisen. Um den Funktionsvorteil des Stütz-
teils 302 zum montieren des Gleitstücks 300 in die Pro-
filnut 4 der Führungsschiene 5 zu nutzen, ist auch das
Gleitergehäuse 314 in zwei Hälften geteilt ausgebildet.
Sobald das Gleitstück 300 in die Profilnut 4 eingeführt
ist, werden die Hälften 317,317’ in Richtung zur Stellach-
se 6 ineinander verschoben, bis die zur Bildung der La-
gerbohrung 16 an den Hälften 317,317’ angeordneten
Ausschnitte 319,319’ eine gemeinsame Stellachse 6 bil-
den. Gleichzeitig spreizen sich die Hälften 317,317’ quer
zur Verschieberichtung bis zu einem Maß, dass die äu-
ßeren Seitenkanten 332 des Gleitstücks 300 an die recht-
winklig angeordneten Stege 8,8’ der Führungsschiene 5
heranreichen und damit die Endmontagestellung 321
des Gleitstücks 300 bilden.
�[0059] Das Verbinden der Flügelbeschlagteile mit dem
Gleitstück 300 über den Zapfen 11, sichert außerdem
automatisch die Endmontagestellung 321 des Gleit-
stücks 300 vor einem unbeabsichtigtem Verschieben der
Hälften 317,317’.
�[0060] Eine Demontage des Gleitstücks
1,100,200,300 aus der Profilnut 4 durch die Öffnung 10
der Führungsschiene 5 ist erst nach dem lösen des Zap-
fen 11 aus der form- �und/�oder kraftschlüssigen Verbin-
dung mit dem Gleitstück 1,100,200,300 möglich.

Bezugszeichenliste

�[0061]

1 Gleitstück
2 Stützteil
3 Sicherungsglied
4 Profilnut
5 Führungsschiene
6 Stellachse
7,7’ Führungsfläche
8,8’ Steg
9 Ausstellarm
10 Öffnung
11 Zapfen
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12 Breite
13 Beschlag
14 Gleitergehäuse
15 Abmessung
16 Lagerbohrung
17,17’ Hälften
18 Kraftspeichereinrichtung
19,19’ Ausschnitt
20 Abmessung
21 Endmontagestellung
22 Montagehilfsmittel
23 Aufnahme
24 Langloch
25 Bohrung
26 Nietbolzen
50 Andrehung
51 Umfangsnut
52,52’ Ausnehmungen
53,53’ Bohrung
100 Gleitstück
102 Stützteil
114 Gleitergehäuse
121 Endmontagestellung
130 Profilabschnitt
131 Abschnitt
132 Außenkontur
133 Einführschräge
200 Gleitstück
202 Stützteil
214 Gleitergehäuse
221 Endmontagestellung
230 Längsmittelachse
231 Eindrehhilfe
232 freies Ende
233 Stab
234 Breite
235 Bruchkante
300 Gleitstück
302 Stützteil
314 Gleitergehäuse
317,317’ Hälften
319,319’ Ausschnitt
321 Endmontagestellung
330,330’ Ende
331,331’ Ende
332 Seitenkanten

Patentansprüche

1. Beschlag für ein Fenster oder eine Tür, bestehend
aus mindestens einer Führungsschiene (5) und ei-
nem in einer hinterschnittenen Profilnut (4) der Füh-
rungsschiene (5) längsverschiebbar geführten Gleit-
stück (1,100,200,300), wobei die Profilnut (4) senk-
recht zur Stellachse (6) erstreckende Führungsflä-
chen (7,7’) umfasst, welche als Stützbasis für die
Führung des Gleitstücks (1,100,200,300) in Rich-

tung zur Stellachse (6) dienen, wobei in Verlänge-
rung der Führungsflächen (7,7’) rechtwinklig ange-
ordnete Stege (8,8’) das Gleitstück (1,100,200,300)
in Richtung quer zur Stellachse (6) abstützen und
das Gleitstück (1,100,200,300) durch die sich erge-
bende Öffnung (10) der Führungsschiene (5) hin-
durch mit einem am Flügel befindlichen Ausstellarm
(9) des Beschlags (13) verbunden ist und mittels ei-
nes in dem Gleitstück (1,100,200,300) befindlichem
Sicherungsglieds (3), welches in einen am Ausstel-
larm (9) sitzenden Zapfen (11) eingreift, das Gleit-
stück (1,100,200,300) an dem Flügel angeordneten
Ausstellarm (9) in einer form- und oder kraftschlüs-
sigen Verbindung fixiert und in die Profilnut (4) durch
die Öffnung (10) der Führungsschiene (5) einführbar
ist, �
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Gleitstück (1,100,200,300) durch die Wirk-
verbindung zwischen dem Gleitstück
(1,100,200,300) und dem Zapfen (11) die längsver-
schiebbare hintergreifende Lage in der Führungs-
schiene (5) sichernd festlegbar ist.

2. Beschlag nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Zapfen (11) bei Eingehen der fixierten Ver-
bindung mit dem Gleitstück (1,100,200,300) in der
Führungsschiene (5), das Gleitstück
(1,100,200,300) gegen selbsttätige Demontage si-
chert.

3. Beschlag nach einem oder mehreren der vorange-
henden Ansprüche 1 bis 2,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Gleitstück (1,100,200,300) aus einem
Gleitergehäuse (14,114,214,314) und aus einem
Stützteil (2,102,202,302) bestehend zumindest bei
einem Eingriff des Zapfen (11) eine Abmessung (15)
quer zur Stellachse (6) hat, die nur geringfügig klei-
ner ist wie die lichte Breite (12) der Profilnut (4).

4. Beschlag nach einem der Ansprüche 2 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Stützteil (2,102,202,302) in axialer Mitte
eine Lagerbohrung (16) aufweist, die den Durchgriff
für den am Ausstellarm (9) sitzenden Zapfen (11)
bildet.

5. Beschlag nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Stützteil (2,102,202,302) von dem das
Gleitergehäuse (14,114,214,314) bildenden Form-
teil ummantelt ist, welches der Geometrie der Pro-
filnut (4) angepasst ist.

6. Beschlag nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 1 bis 5,
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dadurch gekennzeichnet, �
dass das Gleitergehäuse (14,114,214,314) aus ei-
nem Kunststoffmaterial gefertigt ist.

7. Beschlag nach einem der vorangehenden Ansprü-
che 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Stützteil (2) entlang der Stellachse (6) in
zwei Hälften (17,17’) geteilt ist, die durch eine Kraft-
speichereinrichtung (18) z. B. eine Druckfeder, in
Richtung der Führungsflächen (7,7’) kraftbeauf-
schlagt werden.

8. Beschlag nach Anspruch 7,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Hälften (17,17’) identisch und spiegelsym-
metrisch ausgebildet sind und je einen Ausschnitt
(19,19’) aufweisen, die zusammen die Lagerboh-
rung (16) für den Zapfen (11) bilden.

9. Beschlag nach einem der Ansprüche 7 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Hälften (17,17’) in einer Richtung quer zur
Stellachse (6) in einer Endmontagestellung (21) be-
grenzt verlagerbar verbunden sind.

10. Beschlag nach einem der Ansprüche 7 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die gemeinsame Abmessung (20) der Hälften
(17,17’) zum Einführen in die Profilnut (4) der Füh-
rungsschiene (5) geringer ist, als die Öffnung (10)
der Führungsschiene (5) und die gemeinsame Ab-
messung (15) der Hälften (17,17’) in der Endmonta-
gestellung (21) nahezu der lichten Breite (12) der
Profilnut (4) entspricht.

11. Beschlag nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, �
dass zum Einführen des Gleitstücks (1) in die Füh-
rungsschiene (5) ein Montagehilfsmittel (22) vorge-
sehen werden kann.

12. Beschlag nach Anspruch 11,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Beschlag zur Montage mit einem Monta-
gehilfsmittel (22) geeignet ist, welches klammerartig
ausgebildet ist und eine Aufnahme (23) für das Gleit-
stück (1) aufweist, die in der Breite geringfügig klei-
ner ist als die Öffnung (10) der Führungsschiene (5).

13. Beschlag nach einem oder mehreren der vorange-
henden Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Gleitergehäuse (114) aus einem Profilab-
schnitt (130) besteht und einen elastisch verformba-
ren Abschnitt (131) des Gleitstücks (100) bildet und
dass das Stützteil (102) eine auf die Innenkontur des
unverformten Profilabschnitts (130) abgestimmte

Außenkontur (132) aufweist, wobei das Gleiterge-
häuse (114) und das Stützteil (102) getrennt vonein-
ander in die Öffnung (10) der Führungsschiene (5)
einklipsbar sind und innerhalb der Führungsschiene
(5) durch ineinander Schieben das Gleitstück (100)
bilden.

14. Beschlag nach Anspruch 13,
dadurch gekennzeichnet, �
dass der Profilabschnitt (130) und das Stützteil (102)
in Endmontagestellung (121) koaxial verlaufende
Lagerbohrungen (16) für den Zapfen (11) aufweisen.

15. Beschlag nach einem oder mehreren der vorange-
henden Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Gleitstück (200) durch die von dem Glei-
tergehäuse (214) bildende Außenkontur in die Öff-
nung (10) der Führungsschiene (5) einführbar ist und
durch Drehen um 90° um die Längsmittelachse (230)
stützend die Führungsflächen (7,7’) der Führungs-
schiene (5) hintergreift und die längsverschiebbare
Lage einnimmt.

16. Beschlag nach Anspruch 15,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Einführen des Gleitstücks (200)�in die Füh-
rungsschiene (5) mittels einer Eindrehhilfe (231)
durchführbar ist, wobei das Gleitstück (200) minde-
stens an einem freien Ende (232) mit der Eindreh-
hilfe (231) lösbar verbunden ist.

17. Beschlag nach Anspruch 16,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Eindrehhilfe (231) einteilig mit dem Glei-
tergehäuse (214) ausgebildet ist, wobei es sich bei
der Eindrehhilfe (231) um mindestens einen etwa
um 90° parallel zur Stellachse (6) abgewinkelten
Stab (233) handelt.

18. Beschlag nach einem oder mehreren der vorange-
henden Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, �
dass das Stützteil (302) aus zwei Hälften (317,317’)
besteht, die relativ zueinander verlagerbar sind und
an einem Ende so verjüngt sind, dass die aneinan-
derliegenden Enden (330,330’) eine geringere Brei-
te als die Öffnung (10) der Führungsschiene (5) auf-
weisen und an einem anderen Ende (331) der einen
Hälfte (317) eine Abmessung (15) besitzen, welche
zusammen mit dem Ende (331’) der anderen Hälfte
(317’) größer bemessen ist als die Öffnung (10) der
Führungsschiene (5).

19. Beschlag nach Anspruch 18,
dadurch gekennzeichnet, �
dass die Hälften (317,317’) in die Öffnung (10) der
Führungsschiene (5) einführbar sind und innerhalb
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der Führungsschiene (5) durch das ineinander
Schieben mit den äußeren Seitenkanten (332) des
Gleitergehäuse (314) an die rechtwinklig angeord-
neten Stege (8,8’) heranreichen und damit die End-
montagestellung (321) des Gleitstücks (300) bilden.

20. Beschlag nach einem oder mehreren der vorange-
henden Ansprüche 1 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, �
dass eine Demontage des Gleitstücks
(1,100,200,300) nach lösen des Zapfens (11) aus
der form- und/ oder kraftschlüssigen Verbindung aus
der Öffnung (10) der Führungsschiene (5) möglich
ist.

Claims

1. A fitting for a window or door, consisting of at least
one guide track (5) and a sliding part (1, 100, 200,
300) which is guided in a longitudinally displaceable
manner in an undercut profiled channel (4) of the
guide track (5), wherein the profiled channel (4) com-
prises guide surfaces (7, 7’) extending perpendicu-
larly to the deployment axis (6), which serve as a
support for guiding the sliding part (1, 100, 200, 300)
in the direction of the deployment axis (6), wherein
webs (8, 8’) arranged at right angles to the longitu-
dinal extent of the guide surfaces (7, 7’) support the
sliding part (1, 100, 200, 300) in the direction trans-
verse to the deployment axis (6) and the sliding part
(1, 100, 200, 300) is connected with a deployment
arm (9), arranged on the casement, of the fitting (13)
through the opening (10) formed in the guide track
(5) and the sliding part (1, 100, 200, 300) is fixed on
the deployment arm (9) arranged on the casement
in a positive and/or frictional manner by means of a
fastening member (3) in the sliding part (1, 100, 200,
300) which engages with a spigot (11) mounted on
the deployment arm (9) and can be inserted into the
profiled channel (4) through the opening (10) of the
guide track (5), characterized in that the operation-
al connection between the sliding part (1, 100, 200,
300) and the spigot (11) enables the longitudinally
displaceable undercut position of the sliding part (1,
100, 200, 300) in the guide track (5) to be securely
established.

2. A fitting according to claim 1, characterized in that
on entering the fixed connection with the sliding part
(1, 100, 200, 300) in the guide track (5), the spigot
(11) secures the sliding part (1, 100, 200, 300)
against self-�dismantling.

3. A fitting according to claim 1 and/or claim 2, char-
acterized in that the sliding part (1, 100, 200, 300),
consisting of a slide housing (14, 114, 214, 314) and
of a support part (2, 102, 202, 302), has a dimension

(15) transverse to the deployment axis (6), at least
when the spigot (11) is engaging, which is only slight-
ly smaller than the clearance (12) of the profiled
channel (4).

4. A fitting according to claim 2 or claim 3, character-
ized in that the support part (2, 102, 202, 302) has
an axially central bearing socket (16) which forms a
passage for the spigot (11) located on the deploy-
ment arm (9).

5. A fitting according to one of the preceding claims 1
to 4, characterized in that the support part (2, 102,
202, 302) is encased by the shaped part forming the
slide housing (14, 114, 214, 314), which matches
the geometry of the profiled channel (4).

6. A fitting according to one of the preceding claims 1
to 5, characterized in that the slide housing (14,
114, 214, 314) is produced from a plastics material.

7. A fitting according to one of the preceding claims 1
to 6, characterized in that the support part (2) is
divided into two halves (17, 17’) along the deploy-
ment axis (6), which are urged in the direction of the
guide surfaces (7, 7’) by an energy storage device
(18), for example a compression spring.

8. A fitting according to claim 7, characterized in that
the halves (17, 17’) are identical mirror images of
each other, each having a respective recess (19, 19’)
which together form the bearing socket (16) for the
spigot (11).

9. A fitting according to claim 7 or claim 8, character-
ized in that the halves (17, 17’) are connected in a
direction transverse to the deployment axis (6) in a
manner which is displaceable in a limited manner in
a final assembled position (21).

10. A fitting according to one of claims 7 to 9, charac-
terized in that the overall dimension (20) of the
halves (17, 17’) for the purposes of introduction into
the profiled channel (4) of the guide track (5) is small-
er than the opening (10) of the guide track (5) and
the overall dimension (15) of the halves (17, 17’) in
the final assembled position (21) substantially cor-
responds to the clearance (12) of the profiled chan-
nel (4).

11. A fitting according to one of claims 1 to 10, charac-
terized in that an assembling accessory (22) can
be provided to introduce the sliding part (1) into the
guide track (5).

12. A fitting according to claim 11, characterized in that
the fitting is suitable for assembly with an assembling
accessory (22) which is in the form of a clamp and
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has a recess (23) for the sliding part (1) which is
slightly smaller in width than the opening (10) of the
guide track (5).

13. A fitting according to one or more of the preceding
claims 1 to 6, characterized in that the slide housing
(114) consists of a profiled section (130) and forms
an elastically deformable section (131) of the sliding
part (100), and in that the support part (102) has an
external contour (132) which matches the internal
contour of the non-�deformed profile section (130),
wherein the slide housing (114) and the support part
(102) can be snap-�fitted separately from each other
into the opening (10) of the guide track (5) and form
the sliding part (100) inside the guide track (5) by
pushing one into the other.

14. A fitting according to claim 13, characterized in that
in the final assembled position (121), the profiled
section (130) and the support part (102) have coaxial
bearing sockets (16) for the spigot (11).

15. A fitting according to one or more of the preceding
claims 1 to 6, characterized in that because of the
external contour formed by the slide housing (214),
the sliding part (200) can be introduced into the open-
ing (10) of the guide track (5) and can engage behind
the guide surfaces (7, 7’) of the guide track (5) to
assume the longitudinally displaceable position by
turning about the longitudinal axis (230) through 90°.

16. A fitting according to claim 15, characterized in that
the sliding part (200) can be introduced into the guide
track (5) by using a turning accessory (231), wherein
at least one free end (232) of the sliding part (200)
is releasably connected to the turning accessory
(231).

17. A fitting according to claim 16, characterized in that
the turning accessory (231) is formed as one piece
with the slide housing (214), wherein the turning ac-
cessory (231) comprises at least one rod (233) bent
through approximately 90° parallel to the deploy-
ment axis (6).

18. A fitting according to one or more of the preceding
claims 1 to 6, characterized in that the support part
(302) consists of two halves (317, 317’), which are
displaceable relative to each other and are tapered
at one end such that the width of the juxtaposed ends
(330, 330’) is smaller than the opening (10) of the
guide track (5) and the dimension (15) at another
end (331) of one half (317) is such that together with
the end (331’) of the other half (317’) it is larger in
dimension than the opening (10) of the guide track
(5).

19. A fitting according to claim 18, characterized in that

the halves (317, 317’) can be introduced into the
opening (10) of the guide track (5) and inside the
guide track (5), pushing them into each other causes
the outer side edges (332) of the slide housing (314)
to reach the perpendicularly arranged webs (8, 8’),
thereby producing the final assembled position (321)
of the sliding part (300).

20. A fitting according to one or more of the preceding
claims 1 to 19, characterized in that the sliding part
(1, 100, 200, 300) can be dismantled after releasing
the spigot (11) from the positive and/or frictional con-
nection from the opening (10) of the guide track (5).

Revendications

1. Ferrure pour une fenêtre ou une porte, consistant en
au moins un rail de guidage (5) et un coulisseau (1,
100, 200, 300), conduit, mobile dans le sens de la
longueur, dans une rainure profilée (4) contre-�dé-
pouillée du rail de guidage (5), la rainure profilée (4)
comprenant des surfaces de guidage (7, 7’), qui,
s’étendant perpendiculairement à l’axe de réglage
(6), servent de base de support pour le guidage du
coulisseau (1, 100, 200, 300) dans la direction de
l’axe de réglage (6), des pattes (8, 8’), disposées à
angle droit, en prolongement des surfaces de gui-
dage (7, 7’), soutenant le coulisseau (1, 100, 200,
300) dans la direction perpendiculaire à l’axe de ré-
glage (6), et le coulisseau (1, 100, 200, 300) étant
relié, à travers l’ouverture (10) du rail de guidage (5)
résultante, à un bras de projection (9) de la ferrure
(13), qui équipe le battant, et le coulisseau (1, 100,
200, 300) étant fixé par emboîtement et par friction,
au moyen d’un organe de sécurité (3), qui, situé dans
le coulisseau (1, 100, 200, 300), entre en prise avec
un ergot (11), qui est installé sur le bras de projection
(9) et peut être introduit dans la rainure profilée (4),
à travers l’ouverture (10) du rail de guidage (5), ca-
ractérisée en ce que,  grâce à la liaison fonction-
nelle entre le coulisseau (1, 100, 200, 300) et l’ergot
(11), le coulisseau (1, 100, 200, 300) peut être fixé
en garantissant le positionnement longitudinalement
mobile, accroché par l’arrière, dans le rail de guidage
(5).

2. Ferrure selon la revendication 1, caractérisée en
ce que  l’ergot (11), lors de l’établissement de la
liaison fixe au coulisseau (1, 100, 200, 300), dans le
rail de guidage (5), protège le coulisseau (1, 100,
200, 300) contre un démontage accidentel.

3. Ferrure selon l’une ou plusieurs des revendications
précédentes 1 à 2, caractérisée en ce que  le cou-
lisseau (1, 100, 200, 300), consistant en une cage
de glissement (14, 114, 214, 314) et en une pièce
d’appui (2, 102, 202, 302), présente, tout au moins
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lors d’une mise en prise avec l’ergot (11), une di-
mension (15) perpendiculaire à l’axe de réglage (6),
qui n’est que légèrement inférieure à la largeur inté-
rieure (12) de la rainure profilée (4).

4. Ferrure selon l’une des revendications 2 à 3, carac-
térisée en ce que  la pièce d’appui (2, 102, 202, 302)
présente, dans le centre axial, un alésage d’appui
(16), dans lequel pénètre l’ergot (11) équipant le bras
de projection (9).

5. Ferrure selon l’une des revendications précédentes
1 à 4, caractérisée en ce que  la pièce d’appui (2,
102, 202, 302) est enveloppée par une pièce mou-
lée, formant la cage de glissement (14, 114, 214,
314), qui est adaptée à la géométrie de la rainure
profilée (4).

6. Ferrure selon l’une des revendications précédentes
1 à 5, caractérisé en ce que  la cage de glissement
(14, 114, 214, 314) est fabriqué en matière synthé-
tique.

7. Ferrure selon l’une des revendications précédentes
1 à 6, caractérisée en ce que  la pièce d’appui (2)
est divisée, le long de l’axe de réglage (6), en deux
moitiés (17, 17’), qui sont soumises à la force d’un
système d’accumulation d’énergie (18), par exemple
un ressort de pression, en direction des surfaces de
guidage (7, 7’).

8. Ferrure selon la revendication 7, caractérisée en
ce que  les moitiés (17, 17’) sont de conception iden-
tique et à symétrie spéculaire et présentent chacune
une découpe (19, 19’) formant en commun l’alésage
d’appui (16) pour l’ergot (11).

9. Ferrure selon l’une des revendications 7 à 8, carac-
térisée en ce que  les moitiés (17, 17’) sont reliées,
en pouvant être déplacées, de manière limitée, dans
une direction perpendiculaire à l’axe de réglage (6),
dans une position de montage finale (21).

10. Ferrure selon l’une des revendications 7 à 9, carac-
térisée en ce que  la dimension commune (20) des
moitiés (17, 17’), pour l’introduction dans la rainure
profilée (4) du rail de guidage (5), est inférieure à
l’ouverture (10) du rail de guidage (5), et la dimension
commune (15) des moitiés (17, 17’), en position de
montage finale (21) correspond presque à la largeur
intérieure (12) de la rainure profilée (4).

11. Ferrure selon l’une des revendications 1 à 10, ca-
ractérisée en ce que , pour l’introduction du coulis-
seau (1) dans le rail de guidage (5), un auxiliaire de
montage (22) peut être prévu.

12. Ferrure selon la revendication 11, caractérisée en

ce que  la ferrure est apte au montage au moyen
d’un auxiliaire de montage (22), qui est réalisé en-
cliquetable dans le genre d’une agrafe et présente,
pour le coulisseau (1), un logement (23), dont la lar-
geur est légèrement inférieure à l’ouverture (10) du
rail de guidage (5).

13. Ferrure selon l’une ou plusieurs des revendications
1 à 6, caractérisée en ce que  le cage de glissement
(114) consiste en une section profilée (130) et forme
une section élastique, déformable (131) du coulis-
seau (100), et en ce que la pièce d’appui (102) pré-
sente un contour extérieur (132) adapté au contour
intérieur de la section profilée non déformée (130),
la cage de glissement (114) et la pièce d’appui (102)
pouvant être clipsées, séparées l’une de l’autre,
dans l’ouverture (10) du rail de guidage (5) et for-
mant, à l’intérieur du rail de guidage (5), le coulisseau
(100) en étant glissé l’un dans l’autre.

14. Ferrure selon la revendication 13, caractérisée en
ce que  la section profilée (130) et la pièce d’appui
(102), en position de montage finale (121), présen-
tent, pour l’ergot (11), des alésages d’appui (16), qui
s’étendent coaxialement.

15. Ferrure selon l’une ou plusieurs des revendications
1 à 6, caractérisée en ce que,  grâce au contour
extérieur de la cage de glissement, le coulisseau
(200) peut être introduit dans l’ouverture (10), du rail
de guidage (5) et, par pivotement de 90° autour de
l’axe médian, longitudinal (230), s’accroche en s’ap-
puyant derrière les surfaces de guidage (7, 7’) du
rail de guidage (5), et prend la position permettant
le déplacement longitudinal.

16. Ferrure selon la revendication 15, caractérisée en
ce qu’ il est possible d’exécuter l’introduction du cou-
lisseau (200) dans le rail de guidage (5) au moyen
d’un auxiliaire d’introduction (231), le coulisseau
(200) étant relié de manière amovible à l’auxiliaire
d’introduction (231), au moins à une extrémité libre
(232).

17. Ferrure selon la revendication 16, caractérisée en
ce que  l’auxiliaire d’introduction (231) est formé
d’une pièce avec la cage de glissement (214), l’auxi-
liaire d’introduction (231) étant, au moins, une barre
(233) coudée d’environ 90° parallèlement à l’axe de
réglage (6).

18. Ferrure selon l’une ou plusieurs des revendications
1 à 6, caractérisée en ce que  la pièce d’appui (302)
consiste en deux moitiés (317, 317’), qui peuvent
être déplacées l’une par rapport à l’autre et sont
amincies à une extrémité de sorte que les extrémités
adjacentes (330, 330’) présentent une largeur plus
faible que l’ouverture (10) du rail de guidage (5) et
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présentent, à une autre extrémité (331) d’une moitié
(317), une dimension (15), qui, en commun avec l’ex-
trémité (331’) de l’autre moitié (317’) est plus large-
ment dimensionnée que l’ouverture (10) du rail de
guidage (5).

19. Ferrure selon la revendication 18, caractérisée en
ce que  les moitiés (317, 317’) peuvent être introdui-
tes dans l’ouverture (10) du rail de guidage (5) et
parviennent, à l’intérieur du rail de guidage (5), par
glissement l’une dans l’autre, avec les bords latéraux
extérieurs (332) de la cage de glissement (314), jus-
qu’aux pattes (8, 8’), disposées à angle droit, et for-
ment ainsi la position de montage finale (321) du
coulisseau (300).

20. Ferrure selon l’une ou plusieurs des revendications
1 à 19, caractérisée en ce qu’ il est possible de dé-
monter le coulisseau (1, 100, 200, 300) après avoir
supprimé la liaison par emboîtement et / ou par fric-
tion de l’ergot (11) à travers l’ouverture (10).
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